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1872 kaufte Hugo Hermes (* 4. Mai 1837 in Meyenburg; † 9. Juni 1915 in Sassnitz) aus 
Berlin ein großes Stück Land von Herrn Hahlbeck. Hugo Hermes war ein deutscher 
Kaufmann und Mitglied des Deutschen Reichstags.

Hugo Hermes besuchte die Realschule „I. Ordnung“ in Perleberg und verließ diese vorzeitig und wurde Kaufmann. 
Er war mehrere Jahre in Magdeburger Engros-Geschäften tätig und war Mitinhaber des 1861 gegründeten und 
1876 aufgelösten Waren-Kommissions-Geschäftes unter der Firma: Hermes und Hey. Danach verwaltete er seinen 
Grundbesitz. Von 1877 bis 1895 war er Mitglied des Preußischen Abgeordnetenhauses und von 1877 bis 1887 und 
1890 bis 1893 des Deutschen Reichstags für verschiedene Wahlkreise und die Deutsche Fortschrittspartei bzw. 
die Deutsche Freisinnige Partei. Zusammen mit seinem Bruder Otto Hermes und mit Ludolf Parisius zählte Hermes 
lange Jahre zum engsten politischen Kreis um Eugen Richter. In der Deutschen Freisinnigen Partei übte er zeitweise 
die Funktion des Kassenverwalters aus.
Nach seinem Ausscheiden aus dem Preußischen Abgeordnetenhaus zog sich Hugo Hermes 1895 ins Privatleben 
zurück. Er starb 1915 im Alter von 78 Jahren auf seinem Landsitz in Sassnitz.  (Quelle: wikipedia.org)

Ab 1873 wird die „Villa Hermes“ auf sein Betreiben errichtet. 

Im Jahr 1874 findet sich in einer Zeitung eine Erwähnung, dass neben der Villa des 
Herrn Hermes eine weitere Villa für seinen Bruder errichtet wird ‒ die wohl spätere 
„Villa Nause“.

Um 1890 kaufte es der Badearzt Doktor Fiekel, welcher die „Villa Nause“ als privates 
Wohnhaus nutzte.

Nach dem Besitz von Doktor Fiekel wurde das Haus mehrmals veräußert.
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Dieser Beleg zeigt auch, dass es auch um 1960 
noch Nachkommen der Familie Nause in Sassnitz gab.

Der Name „Nause“ taucht erst Mitte der 1920er Jahre auf.

In den Jahren 1946 und 1947 hatten Teile der sowjetischen Verwaltung in der „Villa 
Nause“ Quartier bezogen.

Der Zustand des Hauses verschlimmerte sich in den kommenden Jahren zusehends. In 
vielen alten Unterlagen ist stets von Pilz- und Schimmelbefall die Rede. Auch das Dach 
und die Hausfassade sind von Mal zu Mal immer mehr beschädigt.

Anzeige aus dem Jahr 1934.
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Die Mieter der „Villa Nause“ erhoben am 28. Juni 1958 beim Rat der Stadt Sassnitz 
zum wiederholten Maße Beschwerde über das katastrophale Aussehen und dem Zu-
stand des Hauses und baten mit einem Schreiben, endlich dafür zu sorgen, dass endlich 
Abhilfe geschaffen wird. Durch diverse Briefe und und Eingaben konnten sie belegen, 
dass sie von einem Jahr zum anderen immer nur hingehalten wurden. Auch ein auf das 
an „Käp‘n Brass“ (damalige Ostsee Zeitung) gerichtete Schreiben blieb ohne Erfolg. Die 
Mieter forderten hier eine konkrete und bindende Zusicherung, wann und von wem die 
erforderlichen Reparaturen ausgeführt werden sollen. Bis zum 10. Juli setzten sie in 
diesem Schreiben eine Frist. Sollten sie bis dahin keine Zusicherung erhalten, sieht sich 
„die Hausgemeinschaft gezwungen, zur Selbsthilfe zu greifen“:

- Fortsetzung des Schreibens nächste Seite -
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Nachdem die „Landesführerschule der NSDAP“ in Sassnitz umgebaut wurde, diente 
diese von 1945 bis 1995 als Krankenhaus, bevor es im Jahr 1996 abgerissen wurde.  
Einige Mitarbeiter dieses Krankenhauses und deren Familien wohnten ab 1961 in der 
„Villa Nause“, nachdem sie zu Wohnzwecken umgebaut wurde. Auf den folgenden drei  
Seiten sind architektonischen Zeichnungen der Umbauten abgebildet.

Krankenhaus Sassnitz um 1957.
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Baubeschreibung für den Wohnungsumbau „Villa Nause“.
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Der Umbau des Hauses 
wurde auch nur mit be-
grenzten Mitteln durchge-
führt. Hausschwamm und 
weitere Übel breiteten sich 
schnell wieder aus.

In den 60er Jahren musste 
die „Villa Nause“ abgebro-
chen werde.

Auf den folgenden zwei 
Seiten sind dafür einige 
Beweggründe auf Original- 
dokumenten aufgelistet
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